
Sinn(e)

Leben nimmt sich was es brauch,

der Tod kommt nur dazwischen. 

Licht verdunkelt deine Welt,

wie eines Lides Wischen. 

Blitze zucken regungslos,

die Netzhaut angespannt.

Die Felle trommeln pausenlos,

Frequenzen unbekannt.

Trübe Linsen schärfen Blicke,

Mimik spastisch ausdruckslos. 

Aphasie sucht ihre Sprache, 

ihre Findung Chancenlos.
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